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Vielen Menschen ist der täglich gebotene Mehr-

wert der Medien, ob zur Unterhaltung oder zur 

Informationsbeschaffung, sowie ihrer Rolle in 

einer Demokratie, nicht bewusst. Um der Bevöl-

kerung eine sichere, verlässliche Informations-

quelle zu bieten, müssen Journalistinnen und 

Journalisten gewisse Anforderungen erfüllen. 

So auch Robert Stoppacher, ein Journalist, mit 

dem wir ein Gespräch führten. Diese Anforde-

rungen beinhalten: Neutralität, Unabhängigkeit, 

die Fähigkeit, kritisch zu schreiben und politisch 

korrekte Sprache. Aber warum sind unabhän-

gige Medien in einer Demokratie überhaupt so 

essenziell? Diese Frage stellten wir auch dem 

ehemaligen Ö1-Moderator, Herrn Stoppacher. 

M a r l i e s  ( 1 5 ) ,  K a t j a  ( 1 5 ) ,  C h r i s t o p h  ( 1 5 ) ,  A n n a  ( 1 5 ) ,  J u l i u s  ( 1 5 )  u n d  A l i n a  ( 1 5 )

W i e  w i c h t i g  i s t  d i e  R o l l e  d e r  M e d i e n  i n  d e r  D e m o k ra t i e  w i r k l i c h ?  D i e s e  u n d  v i e l e 

w e i t e r e  Fra g e n  w e r d e n  i n  d i e s e m  A r t i ke l  t h e m a t i s i e r t .

M e d i e n  i n  e i n e r  D e m o k r a t i e

Wir finden, es muss sich eine „Waage der Meinungen“ 

zwischen der Bevölkerung und dem Parlament halten.
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Ihm zufolge erfüllen Medien zwei Funktionen: 

einerseits das Informieren der Bürgerinnen und 

Bürger und andererseits das Kontrollieren der 

Politik, um etwa Missstände aufzudecken. Me-

dien sind somit essenziell, um auch Geschehnis-

se außerhalb der „eigenen Blase“ mitzubekom-

men. Nur so kann man sich eine eigene Meinung 

zu verschiedensten Themen bilden. Ohne Me-

dien kann eine Demokratie in einem Staat nicht 

funktionieren. Denn nur informierte Bürgerin-

nen und Bürger sind mündige Bürgerinnen und 

Bürger. Stoppacher hält die Meinungsfreiheit 

für eine der wichtigsten Säulen in einer Demo-

kratie und sieht diese auch als gewährleistet. Sie 

ist in der Verfassung festgehalten. Außerdem 

spricht er sich für ein Verbot des Verbreitens 

von Fake News in sozialen Medien aus. Wobei 

es generell oft sehr schwierig zu überprüfen ist, 

was tatsächlich falsch ist. Seriöser Journalismus 

hat die Aufgabe, Informationen immer genau zu 

prüfen.
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J u a n  ( 1 5 ) ,  T h e o  ( 1 6 ) ,  M a r t h a  ( 1 5 ) ,  M a r i e  ( 1 5 )  u n d  E r i c h  ( 1 5 )

Algorithmen werden oft verwendet, um zu ent-

scheiden, welche Informationen uns angezeigt 

werden. Das funktioniert so: Zuerst werden 

Daten über dich gesammelt (Likes, Kommen-

tare, Reposts etc.), dann werden sie mit Daten 

zum Nutzungsverhalten anderer Nutzerinnen 

und Nutzer, die gleichzusetzende Vorlieben ha-

ben, verglichen. So weiß der Algorithmus, was 

dir gefallen könnte. Wenn es dir gefällt, schlägt 

er es wiederum weiteren Profilen vor. Bist du 

hingegen nicht an dem Inhalt interessiert, wird 

es dir nicht mehr so oft vorgeschlagen. Dadurch 

Ist dir schon einmal aufgefallen, dass, wenn du im Internet surfst, dir immer wieder ähnliche 

Inhalte vorgeschlagen werden? Dahinter steckt ein Algorithmus. Hier kannst du mehr dazu er-

fahren.

I m  N e t z  d e r  D a t e n
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wird außerdem oft das Suchtpotenzial erhöht, 

da du fast nur Dinge siehst, die für dich inter-

essant sind. Deshalb verbringst du viel Zeit auf 

Social-Media-Plattformen. Allerdings können 

die Entwicklerinnen und Entwickler Algorith-

men auch beeinflussen, indem sie sie so pro-

grammieren, dass sie z. B. bestimmte politische 

Parteien öfter auf deinem Feed vorschlagen. 

Dadurch können sie die Meinungsbildung stark 

mitbestimmen, was sogar zur Beeinflussung der 

ganzen Gesellschaft führen kann. Das gibt die-

sen Unternehmen sehr viel Macht und Einfluss. 

Der Journalist Robert Stoppacher weist darauf 

hin, auf sozialen Medien sehr kritisch und skep-

tisch zu sein. Man sollte auf vertrauenswürdige 

Quellen, wie z. B. den ORF zurückgreifen, da 

diese dazu verpflichtet sind, eine neutrale Dar-

stellung zu bieten. Wir finden, dass diese Algo-

rithmen veröffentlicht werden sollten, damit 

wir wissen, was mit unseren Daten geschieht 

und wie wir beeinflusst werden.
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E m m a  ( 1 5 ) ,  H e l e n e  ( 1 6 ) ,  E l i s a  ( 1 5 ) ,  M i k a  ( 1 5 ) ,  E m a n u e l  ( 1 5 )  u n d  M a r k u s  ( 1 5 )

Meinungs- und auch Pressefreiheit gehören 

zu den von vielen Staaten der Erde offiziell 

anerkannten Menschenrechten. Die Realität 

sieht leider anders aus. In vielen Ländern ist die 

Pressefreiheit eingeschränkt, obwohl sie einer 

der wichtigsten Bestandteile unserer Demo-

kratie ist. Doch was ist das überhaupt? Presse-

freiheit gibt Medienschaffenden die Möglich-

keit, unabhängig und ohne Einflussnahme durch 

Personen, Parteien oder andere Institutionen 

zu berichten.  Das ist von großer Bedeutung, 

weil Medien zur Meinungsbildung dienen. Nur 

informierte Bürgerinnen und Bürger können 

eine überlegte Entscheidung am Stimmzettel 

treffen. Doch sollte wirklich alles gesagt werden 

dürfen? In Österreich gibt es gesetzliche Ein-

schränkungen, wie das Verbot von Beleidigung, 

übler Nachrede, Verleumdung oder Verhetzung. 

Durch diese gesetzlichen Regulierungen der 

Pressefreiheit sollen die Rechte des Individu-

ums und die von Randgruppen geschützt und 

die sachliche Debatte gefördert werden. Re-

porterinnen und Reporter sind der Wahrheit 

verpflichtet; wenn sie sich irren, müssen sie 

Richtigstellungen veröffentlichen. Meinungen, 

z. B. in Form von Kommentaren, müssen klar 

kenntlich gemacht werden. Unter Zensur ver-

steht man die externe Einschränkung der Me-

dien, also nicht nur der Printmedien, sondern 

auch des Internets, des Fernsehens, des Radios, 

aber auch der Kunst. Diese Einschränkung kann 

von politischen Parteien oder sogar von staat-

lichen Institutionen ausgehen. Extreme Zensur 

kommt häufig in Diktaturen vor. So werden zum 

Beispiel Artikel, Bilder oder Ähnliches verbo-

ten, welche der Regierung missfallen, weil sie 

ein kritisches Bild auf sie werfen würden. Des 

Weiteren werden häufig Journalistinnen und 

Journalisten oder Bloggerinnen und Blogger 

verfolgt oder sogar eingesperrt und internatio-

nale Webseiten zensiert oder ganz gesperrt. So 

soll der Eindruck entstehen, dass im Land alles 

in Ordnung ist und die eigene Regierung nur 

Gutes will und tut. Machthabende streben oft 

auch die komplette Kontrolle über die Medien 

an und somit auch über die Inhalte, die ausge-

strahlt werden. Die Bevölkerung erhält dadurch 

keine oder kaum kritische Berichterstattung 

und kann sich nur einseitig informieren.

U n s e r e  G r u p p e  h a t  s i c h  m i t  d e n  T h e m e n  P r e s s e f r e i h e i t  u n d  Ze n s u r  b e s c h ä f t i g t . 

W i r  w o l l e n  e u c h  j e t z t  e t w a s  d a r ü b e r  e r z ä h l e n .

P r e s s e f r e i h e i t  i n  G e f a h r ?
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Wie schätzen Sie die aktuelle Situation der 

Pressefreiheit in Österreich ein? Aktuell findet 

eine Erholung in Österreich statt. Unter vorhe-

rigen Regierungen ist der Druck auf unabhängi-

ge Journalistinnen und Journalisten gestiegen. 

So wurden zum Beispiel kritische Journalistin-

nen und Journalisten oder Redakteurinnen und 

Redakteure nicht zu Pressekonferenzen einge-

laden. Somit wurde ihnen Information verwehrt. 

Allgemein ist die Beeinflussung weit nicht so 

stark wie zum Beispiel in Staaten wie Ungarn 

oder den Vereinigten Staaten von Amerika.  

Was machen skandinavische Länder besser? In 

diesen Ländern profitieren Medienschaffende 

von der hohen gesellschaftlichen Wertschät-

zung und stabilen Strukturen. Außerdem gibt es 

ein effektives Auskunftsrecht, wie es in Öster-

reich erst Anfang September 2025 eingeführt 

wurde.  

Haben internationale Medienskandale einen 

Einfluss auf die Medienlandschaft in Öster-

reich?  Skandale wie Watergate oder Snowden 

haben keinen direkten Einfluss, jedoch mahnen 

sie uns zur Achtsamkeit.  

Jugendliche informieren sich heute vorwiegend 

über die sozialen Medien, da sie sich dort haupt-

sächlich aufhalten. Wie kann man dafür sorgen, 

dass auch sie qualitativ hochwertige Inhalte ge-

nießen? Das größte Problem von Social Media 

ist die drastische Verkürzung der Inhalte und 

die starke Verbreitung von Fake News. Des-

halb gibt es mittlerweile auch verschiedene 

Social-Media-Accounts von Qualitätsmedien. 

Das kann aber die Verkürzung nicht verhindern, 

weshalb versucht wird, Jugendliche wieder für 

klassische Medien zu begeistern. Denn eine 

Überschrift ersetzt keinen ganzen Artikel.

U n s e r  G e s p rä c h  m i t  d e m  J o u r n a l i s t e n  D r.  S t o p p a c h e r

Einschränkung von Meinungs- und Pressefreiheit
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